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der Gesetzgebung. „Damit
sind wir nicht allein. Wir ha-
ben Bündnispartner“, sagte
Wirbel und meinte unter an-
derem die beiden großen Kir-
chen. Nur was ökologisch und
sozial nachhaltig sei, habe Zu-
kunft. Und mit Blick auf Billig-
löhne: „Arbeit für alle, von der
die Menschen leben können.“
(bmn) ARTIKEL UNTEN

bel verlangte eine klare Rege-
lung für die Märkte: Der
Mensch müsse im Mittelpunkt
des Handelns stehen und
nicht die Wirtschaft.

Umdenken in Gesetzgebung
Leistung dürfe sich nicht an

der Höhe des Bankkontos be-
messen. Die Gewerkschaften
forderten ein Umdenken in

MELSUNGEN. Seit 25, 40, 50
und 60 Jahren sind eine Frau
und 20 Männer aus dem
Schwalm-Eder-Kreis der Indus-
trie-Gewerkschaft Bauen,
Agrar, Umwelt treu geblieben.
In der Melsunger Stadthalle
fanden sich die Jubilare mit
den anderen zu Ehrenden aus
den Landkreisen Rotenburg,
Werra-Meißner, Waldeck-
Frankenberg, Kassel und der
Stadt Kassel ein, um dafür Ur-
kunden und Anstecknadeln
zu erhalten.

Die Jubilare seien Garanten
für ein Stück Gerechtigkeit
und Urgesteine der Gewerk-
schaft, betonte der Vorsitzen-
der IG BAU Nordhessen, Hel-
mut Ruckert,

Er mahnte, dass gerade in
schwierigen Zeiten die Arbeit-
nehmer zusammenstehen
müssten, denn Arbeitnehmer-
rechte stünden schnell unter
Beschuss, wenn sie nicht ver-
teidigt würden. Gewerk-
schaftssekretär Wolfgang Wir-

Ehre für die Urgesteine
IG BAU zeichnet eine Frau und 20 Männer aus dem Kreis aus

Bauen, Agrar, Umwelt: Berufen dieser Branchen gehören die geehrten Mitglieder der IG BAU an, die
am Samstag in Melsungen geehrt wurden. Foto: Müller-Neumann

berg), Fritz Ochs (Körle), Wer-
ner Scharre (Edermünde),
Walter Schmidt (Gudensberg),
Willi Wicker (Gudensberg)
• 40 Jahre:Werner Grabowsky
(Felsberg)
• 25 Jahre: Jens Andres (Fritz-
lar), Sonja Heideloff (Hom-
berg), Horst Heppe (Borken),
Andreas Schwarz (Knüllwald),
Volker Tertel (Fritzlar), Renate
Wittenberg (Melsungen), Ste-
fan Zupfer (Melsungen). (bmn)

D iese verdienten Gewerk-
schafter wurden ausge-

zeichnet:
• 60 Jahre: Oskar Arlt (Gudens-
berg), Alexander Hartum
(Edermünde), Georg Sonnen-
schein (Gudensberg), Horst
Sonnenschein (Edermünde)
• 50 Jahre: Franz Becker (Eder-
münde), Manfred Gerlach
(Guxhagen), Helmut Heine-
mann (Fritzlar), Rudi Kaas
(Melsungen), Franz Kuba (Fels-

Viele Urkunden

In „Herzlich unwillkom-
men“ muss die Hauptfigur
Ayla nach dem Verlust ihrer
Mutter zu ihrem Halbbruder
ziehen. Dieser wohnt jedoch
nicht wie Aylas Mutter in
einer wohlhabenden Gegend,
sondern in der unteren
Schicht der Gesellschaft, heißt
es in einer Pressemitteilung.

Ayla wird bei ihrer Ankunft
sofort klar, dass sie herzlich
unwillkommen ist. Die Gang
dieser Gegend scheint sich
gegen sie verschworen zu ha-
ben. Dennoch bleibt Ayla
stark, und eine hitzige Jagd
entsteht.

Die Geschichte des Films
„Die Mutprobe“ dreht sich um
Miriam, die wegen häuslicher
Gewalt von Sachsen nach Mel-
sungen zieht, teilen die Filme-
macher mit. Aufgrund ihrer

MELSUNGEN. „Gewalt und
Rassismus – Ohne uns“ lautet
das Motto eines Filmprojekts,
das an verschiedenen Schulen
im Landkreis stattfindet. Da-
bei werden Schüler selbst zu
Filmemachern. Zwei der Stü-
cke feiern diese Woche in Mel-
sungen Premiere.

Am Mittwoch, 31. Oktober,
präsentieren die jungen Fil-
memacher der Radko-Stöckl-
Schule den Film „Herzlich Un-
willkommen“. Los geht’s um
11.30 Uhr im Foyer der Radko-
Stöckl-Schule.

Am Donnerstag, 1. Novem-
ber, präsentieren die Fuldatal-
schüler ihr Werk mit dem Ti-
tel „Die Mutprobe“. Vorgetra-
gen wird es um 11.30 und 18
Uhr im TIP der Fuldatalschule.
Der Eintritt ist jeweils kosten-
frei.

Helfen mit der Kamera
Schüler drehen Filme über gesellschaftliche Probleme – Zwei Premieren diese Woche

Herkunft ist sie der Außensei-
ter und das Opfer der dortigen
Mobbingclique. Miriam will
unbedingt dazu gehören und
lässt sich zu einer Mutprobe
drängen. Das beschämende
Erlebnis wird auch noch ge-
filmt und bei Youtube verbrei-
tet.

Erfahrungen einbringen
Bei dem Projekt „Gewalt

und Rassismus – Ohne uns“
werden bis Jahresende zehn
Filme produziert, die im März
auf einem gemeinsamen Film-
festival gezeigt werden, heißt
es in einer Mitteilung.

Die Grundlage für die Ge-
schichten sollen die eigenen
Erfahrungen der Schüler mit
den Themen Ausgrenzung,
Mobbing und Fremdenfeind-
lichkeit bilden, mit denen sie

täglich zu kämpfen haben. Sie
erarbeiten selbst ein Dreh-
buch und produzieren die Fil-
me größtenteils in Eigenregie.
Unterstützt werden sie von
Profis der Medienwerkstatt
der Uni Kassel.

Bei beiden Produktionen
wurde zwei Wochen lang dis-
kutiert, geschrieben, reflek-
tiert und gedreht, schreiben
die Filmemacher in einer Mit-
teilung.

Das Film-Projekt wird geför-
dert durch die Landesanstalt
für privaten Rundfunk und
Neue Medien, die Landeszen-
trale für politische Bildung,
das Jugendbildungswerk des
Schwalm-Eder-Kreises „Ge-
walt geht nicht“, den Stadtent-
wicklungsverein Homberg
und die Medienwerkstatt der
Uni Kassel. (red/ema)

In Aktion:Melissa Bozar (linkes Bild vorn) beimDrehdes Films „Herzlich unwillkommen“. Es ist einer vonmehreren Filmen gegen Frem-
denfeindlichkeit, Mobbing und Ausgrenzung, die das Schülerprojekt „Gewalt und Rassismus – Ohne uns“ behandelt. Fotos: privat

GUXHAGEN. Die Karnevalsge-
sellschaft Blaue Funken Gux-
hagen feiert in diesem Jahr ihr
50-jähriges Vereinsjubiläum.
Aus diesem Anlass findet am
Samstag, 10. November, ab
18.30 Uhr im Bürgersaal Gux-
hagen ein Festkommers statt.

Alle Vereinsmitglieder und
Freunde des Karnevals sind
eingeladen, in einer fröhli-
chen Runde auf 50 Jahre Kar-
neval in Guxhagen zurückzu-
blicken. (red/ciß)

www.blauefunken-guxha-
gen.de

Blaue Funken feiern

kasse ankündigte, soll diese
fortgesetzt werden.

Die Teams der HSG Gensun-
gen/Felsberg treten aktuell in
den Bezirken Kassel-Hofgeis-
mar, Melsungen-Hersfeld und
Fulda an. Dabei werden die
jüngeren Spieler bereits in der
A-Jugend eingesetzt. Auf diese
Weise sollen sie erste Erfah-
rungen mit dem Spiel in der
nächsthöheren Altersklasse
sammeln. (red/lgr)

FELSBERG. Die Nachwuchs-
handballer der HSG Gensun-
gen/Felsberg spielen in neuen
T-Shirts. Die Stadtsparkasse
Felsberg überreichte den
Sportlern die neuen Trikots.

Trainer und Betreuer San-
dor Ivan, Andreas Neurath,
Alexander Bärthel und Uwe
Dilchert sowie Jugendleiter
Herbert Horn freuten sich
über die Unterstützung der Ju-
gendarbeit. Wie die Stadtspar-

Handballer spielen
in neuen Trikots
Sparkasse überreichte HSG-Spielern T-Shirts

Handballer in neuer Kleidung: erste Reihe von links Sparkassen-
chef Ingo Lange und Jugendleiter Herbert Horn und hinten von
links die Betreuer und Trainer Uwe Dilchert, Andreas Neurath,
Sandor Ivan und Alexander Bärthel. Foto: privat

ZEITUNGEN HABEN BESTE KONTAKTQUALITÄTEN

Neben der Glaubwürdigkeit
der Werbung ist auch die
Relevanz, die sie für den
Konsumenten hat, entschei-
dend für die Wirkung. Nur
was nützlich für die eigene
Situation erscheint, wird ernst
genommen und in die eigenen
Entscheidungen und Aktionen
einbezogen.

Zeitungswerbung hat in den
Augen der Bevölkerung per
se den größten Nutzwert
aller Medien.

Relevanz der Werbung im Medium
Die Aussage „Werbung ist nützlich“ trifft auf . . . zu

Basis: Deutschsprachige Bevölkerung ab 14 Jahren
Quelle: VerbraucherAnalyse 2011 Klassik I - Angaben: in Prozent
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